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Biographie

Prof. Dr. Wolfgang Wendlandt, Diplom-Psycho-
loge, war Hochschullehrer für Psychologie mit
dem Schwerpunkt Beratung und Therapie an der
Alice-Salomon-Hochschule für Sozialarbeit und
Sozialpädagogik Berlin. Als Psychologischer Psy-
chotherapeut in Verhaltens- und Gesprächspsycho-
therapie arbeitet er in eigener Praxis und widmet
sich hier, ebenso wie in seiner langjährigen For-
schungs- und Lehrtätigkeit, besonders dem Gebiet
„Sprache und Kommunikation“ sowie der Super-
vision und Fortbildung von Berufsgruppen, die in
der Diagnostik, Beratung und Therapie von Men-
schen mit Störungen des Sprechens und der Spra-
che befasst sind. Er hat zahlreiche Bücher und Arti-
kel veröffentlicht und ist als Experte auf dem
Gebiet des Stotterns international bekannt.

Wolfgang Wendlandt ist verheiratet und hat
eine erwachsene Tochter. Experimentierfreude ist
für ihn typisch – nicht nur in seiner Arbeit, son-
dern auch beim Saxophon- und Theaterspielen.
Seine Bücher schreibt er am liebsten in der länd-
lichen Ruhe der Toskana.

www.wendlandt-stottertherapie.de
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Vorwort der Herausgeberinnen

Wolfgang Wendlandt hat mit seiner zweiten Publi-
kation in der Reihe Forum Logopädie ein Werk
zum Stottern im Erwachsenenalter vorgelegt, in
das seine mehr als 40-jährige berufliche Erfahrung
als Stottertherapeut und Dozent eingeflossen ist.
Seine Sichtweise auf Stottern war schon früh ideo-
grafisch geprägt. Im Mittelpunkt seines therapeu-
tischen Ansatzes stehen die individuellen Kommu-
nikationsprobleme des Stotternden, damit wird
Stottertherapie nicht auf die bloße Behandlung der
Sprechsymptomatik reduziert.

Beim Blick auf die Prävalenzraten wird deutlich,
warum Wendlandt eine ideografische Sichtweise
auf Stottern einnimmt. Sprechunflüssigkeiten tre-
ten bei Kindern im Alter zwischen 3 und 6 Jahren
mit einer Häufigkeit von ca.5% auf, doch die Symp-
tome verlieren sich bei annähernd 80% der Kinder
auch ohne Therapie. Dies wird einerseits auf die
zunehmenden Sprach- und Sprechkompetenzen
der Kinder zurückgeführt, andererseits auf das un-
terstützende Interaktionsverhalten der Bezugsper-
sonen. Nur bei ca.1% der Kinder entwickelt sich
bis ins Erwachsenenalter eine komplexe Stotter-
symptomatik, die sowohl Sprechweise, Einstellun-
gen und Gefühle des Stotternden sowie sein Inter-
aktionsverhalten betreffen. Der Autor warnt des-
halb vor Standardverfahren, die ausschließlich auf
die Sprechmotorik zentriert sind: Ohne individu-
elle Ausrichtung der Therapie auf die verschiede-
nen Symptombereiche und Alltagsanforderungen
des stotternden Erwachsenen sei ein (andauern-
der) nachhaltiger Therapieerfolg nicht erreichbar.
Wendlandt betont aber auch, dass sog. „lebenswelt-
orientierte“ Behandlungsansätze, die sich mit der
Verflechtung des Stotterns in die individuelle All-

tagssituation beschäftigen, nicht mit einer „Psy-
chotherapeutisierung“ gleichzusetzen sind. Dass
die Kompetenzen von Stottertherapeuten über
bloßes Sprechtraining hinausreichen müssen, kon-
kretisiert Wendlandt in einem eigenen Kapitel.

Im vorliegenden Praxishandbuch gibt Wend-
landt einen Überblick zum aktuellen Wissensstand
über das Stottern im Erwachsenenalter, über die
verschiedenen Therapieansätze sowie über die
Bewertung von Therapieerfolg. Er nimmt Stellung
zu falschen Heilsversprechungen und realistischen
Erfolgschancen. In einem umfangreichen Kapitel
beschreibt er wichtige Voraussetzungen für eine
erfolgreiche Behandlung erwachsener Stotternder;
er liefert viele Therapiebausteine und Arbeitsma-
terialien für kombinierte Einzel- und Gruppenthe-
rapien sowie für das erforderliche Selbsttraining.

Das Buch veranschaulicht Therapeuten anhand
detaillierter Anwendungsbeispiele, worauf sie im
Behandlungsverlauf achten sollen. Besonders wert-
voll für die Praxis sind die Beschreibungen des
effektiven Therapieeinstiegs, der Arbeitsschritte
einer lebensweltorientierten Stottertherapie, der
vielfältigen Möglichkeiten der In-vivo-Arbeit sowie
der Rückfallbearbeitung.

Wir wünschen den Lesern und Leserinnen, dass
sie von Wendlandts Anregungen und Beispielen
für ihre therapeutische Arbeit mit Stotternden
profitieren und ihre Fähigkeiten für eine professio-
nelle Beziehungsgestaltung erweitern.

Aachen, im Juli 2009
Dietlinde Schrey-Dern
Luise Springer
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Vorwort des Autors

Ausgangspunkt

Stottern im Erwachsenenalter stellt ein vielfältiges
Arbeitsgebiet dar, in dem verschiedenartige Sicht-
weisen und Erkenntnisse nebeneinander existie-
ren und eine reiche Palette an unterschiedlichen
Behandlungsmethoden zum Einsatz kommt. Zahl-
reiche Forschungsergebnisse zum Stottern und zur
Stottertherapie liegen vor, und doch wissen wir
noch immer nicht genau, warum gerade die eine
Person zu stottern beginnt, während etwa 98% der
Gleichaltrigen kein Stottern zeigen. In der Therapie
des Stotterns im Erwachsenenalter engagieren
sich Stottertherapeuten mit unterschiedlichen Be-
rufsabschlüssen und zum Teil sehr verschieden-
artigen Ausbildungsgängen. Unter den Betroffenen
selbst gibt es viele, die eine beeindruckende Viel-
falt an Strategien zur Bewältigung ihrer Kommuni-
kationsstörung erprobt haben. Dabei ist die Grup-
pe der Stotternden beileibe nicht homogen. Auch
hier finden wir eine große Vielfalt an Unterschied-
lichkeiten, trotz der Gemeinsamkeit des stottern-
den Sprechens. Selbst dieses verbindende Merk-
mal erweist sich bei genauerem Hinsehen und
Hinhören als sehr verschiedenartig. Angesichts der
Heterogenität dieses Arbeitsgebiets wünschen sich
Therapeuten – und solche, die es werden wollen –

verbindliche (und verbindende) Erkenntnisse, die
als Grundlage für das therapeutische Handeln gel-
ten können und Sicherheit für den Therapiealltag
geben. Gibt es solche Wissensbestände, die für eine
jede Therapie stotternder Erwachsener von Gültig-
keit sind? Welche Vorgehensweisen müssen –

unabhängig vom jeweiligen Behandlungsansatz –

im Therapiealltag berücksichtigt werden? Und:
Was macht Veränderungsarbeit erfolgreich?

Beim Schreiben dieses Buches ging es mir
darum, den Blick vor allem auf die gemeinsamen
Grundlagen der Therapie erwachsener Stotternder

zu lenken, auf Wissensbestände und Handlungs-
bausteine, die nicht therapieschulenspezifisch
sind, sondern meines Erachtens eine übergrei-
fende Bedeutung besitzen – und die damit Rele-
vanz für jeden Therapeuten haben, der sich mit
der Behandlung kommunikationsgestörter Men-
schen beschäftigt. Darüber hinaus lag mir am Her-
zen, dem Leser das tagtägliche Veränderungsge-
schäft der Stottertherapie in seinen vielfältigen
Facetten lebendig vorzustellen: Es sollte übersicht-
lich geordnet, gut strukturiert und gleichzeitig mit
viel Anschauungsmaterial angereichert sein, wobei
es mir vor allem um die Schilderung typischer Pro-
zesse, Hindernisse und Bewältigungsschritte im
Therapieablauf und um die Darstellung konkreter
Gestaltungsmöglichkeiten für ein erfolgreiches
Bündnis zwischen Stottertherapeut und Stottern-
dem ging. Dieser Anspruch erschien mir manch-
mal unrealistisch hoch, zumal wir noch nicht auf
gesicherte methodenübergreifende Forschungser-
gebnisse zur Erwachsenentherapie des Stotterns
zurückgreifen können. In solchen Momenten des
Zweifelns habe ich mir zugestanden, meine eige-
nen langjährigen Erfahrungen in der Stotterthera-
pie einfließen zu lassen und mir Subjektivität in
der Darstellungsweise zu erlauben. Auf diese
Weise entstand ein Praxishandbuch, das nicht nur
Einblick in eine wissenschaftlich orientierte Fach-
disziplin gibt – die der Stottertherapie im Erwach-
senenalter –, sondern auch ein persönliches Zeug-
nis meiner eigenen Auseinandersetzungen mit
dem Stottern darstellt.

Am Rande sei bemerkt: Meist sind es Frauen,
die Stottertherapeutinnen sind. Und meist sind es
Männer, die als Stotternde in die Therapie kom-
men. Und trotz der vielen kleinen Unterschiede
soll im gesamten Text, zur sprachlichen Vereinfa-
chung, nur von „Therapeuten“ und „Klienten“ die
Rede sein, bzw. von „Leser“ und „Stotternder“.
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Konzeption des Buches

Das vorliegende Buch ist als Praxishandbuch kon-
zipiert und umfasst 3 Teile mit insgesamt 44 Kapi-
teln. Im 1. Teil des Buches werden theoretische
Grundlagen gelegt: Neben einer Einführung in das
Stottern werden zentrale Gesichtspunkte zur The-
rapie des Stotterns im Erwachsenenalter dargelegt,
wobei Behandlungsansätze und Therapieformen
sowie Begriffe wie „Heilung“ und „Erfolg“ vorge-
stellt werden. Im 2.Teil des Buches geht es um die
Analyse der Voraussetzungen, die für eine erfolg-
reiche Behandlung erwachsener Stotternder ver-
antwortlich sind: Zuerst werden Voraussetzungen
aufseiten des Therapiekonzepts untersucht, dann
die organisatorischen Rahmenbedingungen, an-
schließend das konkrete methodische Vorgehen,
also die Anwendung der Therapiemethoden und
die Art der Durchführung der Behandlungssitzun-
gen, danach die Kompetenzen des Therapeuten
und zuletzt therapieförderliche Einstellungen und
Handlungsweisen der Betroffenen. Im 3.Teil des
Buches unterbreite ich für die Praxis der Stotter-
therapie im Erwachsenenalter 9 unterschiedliche
Zugangswege zur Veränderung stotternder Men-
schen und verdeutliche, dass sich Veränderung in
jeder Erwachsenentherapie – mit wechselnder
Gewichtung – auf unterschiedliche Anteile der Per-
son zu beziehen hat. Es wird herausgearbeitet,
dass jede Stottertherapie eine eigene Schwer-
punktsetzung aufweist. Und es wird anhand von
Beispielen aufgezeigt, wie ein integratives Vorge-
hen in der Gruppen- und Einzeltherapie aussehen
kann. Insgesamt will das Buch eine Idee davon
vermitteln, wie sich der Spagat zwischen einer
kontinuierlichen Individualisierung des therapeu-
tischen Vorgehens und der zeitökonomischen Nut-
zung von Standardmethoden in der Erwachsenen-
behandlung bewältigen lässt.

Da ich das Praxishandbuch als Kompendium
konzipiert habe, in dem der Leser zu einzelnen
Themen und Inhaltsbereichen nachschlagen kann,
ohne gleich das gesamte Werk lesen zu müssen,
ergab sich die Notwendigkeit, die einzelnen Kapi-
tel als in sich abgeschlossene Einheiten zu verfas-
sen und sie konsequent mit Querverweisen auszu-
statten, die auf vertiefende oder weiterführende
Überlegungen in anderen Kapiteln aufmerksam
machen.

Dieser Versuch, die einzelnen Kapitel als abge-
schlossene Wissensbausteine zu gestalten, sollte
nicht nur das Lesevergnügen steigern, sondern ins-
gesamt den Umgang mit dem Buch für unter-
schiedliche Zielgruppen erleichtern: Einzelne
Kapitel können ausgewählt und zum Selbststu-
dium im Rahmen der Aus- und Fortbildung bzw.
als Lesematerial für Klienten genutzt werden. So
hoffe ich, dass die kompakte Darstellungsweise
abgeschlossener Inhaltsbereiche auch den Berufs-
praktiker zu einem wiederholten Schmökern in
diesem Buch animiert.

Die Konzeption der Kapitel als abgeschlossene
Inhaltsbereiche hat es erforderlich gemacht, Wie-
derholungen oder thematische Überlappungen zu-
zulassen: ein Inhaltsaspekt, beispielsweise „Selbst-
steuerung und Eigenarbeit“, der in einem eigenen
Kapitel abgehandelt wird, muss auch in anderen
Zusammenhängen des Buches aufgegriffen wer-
den, z.B. im Kapitel „Mitarbeitsbereitschaft und
Therapiemotivation“ oder „In-vivo-Arbeit“. Der
Leser möge die notwendigen Dopplungen akzep-
tieren – sie lassen sich im Übrigen auch als hilfrei-
che Lernwiederholungen nutzen. Mithilfe der Glie-
derung und des Sachregisters kann man sich
schnell orientieren, an welcher Stelle des Buches
die jeweiligen Inhaltsaspekte vertieft dargestellt
sind.

Das Buch enthält eine Vielzahl an Beispielen,
therapeutischen Dialogen aus Therapiesitzungen,
Selbstaussagen und Reflexionen von Stotternden
(alle in anonymisierter Form) sowie Arbeitsmate-
rialien für die Therapiestunde, für das Selbsttrai-
ning der Klienten und für die berufliche Selbst-
erfahrung der Therapeuten. Insgesamt konnten 18
Arbeitsbögen aufgenommen werden: 15 für stot-
ternde Erwachsene und 3 für Therapeuten zum
Selbsttraining. Die Arbeitsmaterialien eignen sich,
unabhängig vom Therapiesetting, auch für die
Anwendung in Selbsthilfegruppen, für die berufli-
che Ausbildung von Studierenden und die Fort-
und Weiterbildung von Berufspraktikern sowie für
das Selbststudium stotternder Erwachsener.
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Zielgruppen für das Buch

Es ist schon deutlich geworden: Beim Schreiben
habe ich mir immer wieder 4 Zielgruppen verge-
genwärtigt, die ich mit meinem Buch ansprechen
möchte:
• Kolleginnen und Kollegen, die als Stotterthera-

peuten tagtäglich eine anspruchsvolle Berufs-
praxis zu bewältigen haben

• erwachsene Stotternde, die sich in einer Stot-
tertherapie befinden oder sich mit dem Ge-
danken tragen, eine Behandlung zu beginnen,
sowie Stotternde aus den Selbsthilfegruppen

• Studierende, die erwartungsvoll auf ihr zu-
künftiges Arbeitsfeld blicken

• Multiplikatoren, Lehrende und Forschende, die
das gegenwärtige Fachwissen zum Stottern im
Blick haben und den Wissenstransfer aus der
Theorie in die Praxis, aber auch aus der Praxis
in die Theorie leisten und damit zur konti-
nuierlichen Weiterentwicklung unseres Fach-
gebiets beitragen

Ich habe mich in meiner Darstellungsweise be-
müht, allen 4 Zielgruppen gerecht zu werden und
im Sprachgebrauch keine unnötigen akademischen
Hürden aufzubauen. Vor allem aber habe ich
darauf geachtet, dass die von mir empfohlenen
Vorgehensweisen und Methoden praxistauglich
sind und von jedem Stottertherapeuten umgesetzt
werden können, ohne vorher eine spezialisierte
psychotherapeutische oder medizinische Zusatz-
ausbildung absolvieren zu müssen. Mir haben gut
ausgebildete Logopäden, Sprachheilpädagogen,
Ärzte und Stottertherapeuten mit verwandten
Berufsabschlüssen vor Augen gestanden, mit einer
staatlich anerkannten Ausbildung, mit kontinuier-
licher Fortbildungsbereitschaft und einer offenen,
selbstkritischen Haltung.

Dank

Einige der folgenden Kapitel haben durch die hilf-
reichen Rückmeldungen von Anja Manhard, Dr.
René Manu und Frau Prof. Marion Wendlandt-Bau-
meister sehr an Aussagekraft gewonnen. – Ich
betrachte es als ein großes Geschenk, dass mir
erwachsene Stotternde ihre persönlichen Sicht-
weisen und Stellungnahmen zur Veröffentlichung
zur Verfügung gestellt und mit ihrer Offenheit die
Lebendigkeit des Textes sehr bereichert haben. –
Die Diskussionen und vielfältigen Anregungen
meiner Supervisanden und Fortbildungsteilneh-
mer haben immer wieder zur Klärung stotterspe-
zifischer Fragestellungen beigetragen und mich
motiviert, meine Vorschläge für die Therapie-
durchführung anschaulich und konkret zu formu-
lieren. – Meiner Theatergemeinschaft „Playback-
theater Berlin“ und den Mitspielern meiner
Improgruppe „Goethes Erben“ verdanke ich beflü-
gelnde Spielerfahrungen, die mir die nötige Ener-
gie für diszipliniertes Arbeiten am Laptop vermit-
telt und mein Hirn fürs Schreiben beweglich
gehalten haben. – Lisas Liebe und Rays bezau-
bernde Weltzugewandtheit und sensible Erobe-
rungsfreude haben meiner Seele gut getan und
kreative Kräfte für das Schreiben mobilisiert. –

Marions Ermutigungen haben mir immer wieder
über alle Verunsicherungen und Stagnationen im
Schreibprozess hinweggeholfen und notwendige
Energien für die anstehenden Schreibaufgaben
geweckt.

Ihnen allen danke ich von ganzem Herzen!

Berlin, im Juli 2009 Wolfgang Wendlandt
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I Theoretische
Grundlagen

Im 1.Teil des Buches werden Erkenntnisse und
Überlegungen vorgestellt, die zu einem vertieften
Verständnis des Stotterns und der Person, die stot-
tert, beitragen. Daran anschließend werden grund-
sätzliche Überlegungen zur Therapie des Stotterns
angestellt und eine Übersicht über unterschied-
liche Therapieansätze und Behandlungsformen
gegeben sowie das Thema Heilung und Erfolg be-
sprochen. Ziel ist es, Missverständnissen und ein-
seitigen Sichtweisen entgegenzuwirken, die sich
noch immer um das Stottern ranken. Der Leser er-
hält die Möglichkeit, sich einen komprimierten
Überblick zum aktuellen Wissensstand über das
Stottern im Erwachsenenalter und seine Therapie
zu verschaffen.



1Stottern im Erwachsenenalter

Einführend werden allgemeine Aspekte zum Stot-
tern, zu seiner Symptomatik und zu wichtigen For-
schungsergebnissen bezüglich seines Auftretens und
Vorkommens beleuchtet und daran anschließend
theoretische Modelle zu den Ursachen und zur Ent-

stehung des Stotterns besprochen. Abschließend geht
es um Fragen zur Diagnostik des Stotterns im Er-
wachsenenalter und zur Evaluation von Stotterthe-
rapien.

1.1 Stottern auf den ersten Blick – allgemeine Aspekte

Stellen Sie sich vor: In der Fußgängerzone kommt eine
junge Frau auf Sie zu, bleibt dicht vor Ihnen stehen,
senkt ihren Blick, öffnet den Mund, zögert, schaut auf
den Boden. Die junge Frau beißt sich verlegen auf
die Unterlippe, räuspert sich. „Vvvvvvvvvvverzeihung,
wwwwwwo geht’s hier zum …“ Sie blickt auf, strahlend
blau sind ihre Augen, Schweißperlen auf ihrer Stirn: „…
zum K… KK… Krankenhaus?“ Aha, denken Sie, die stot-
tert. Also doch keine Ausländerin! Vielleicht haben Sie es
eilig, vielleicht denken Sie: Die Arme! Sie geben ihr
schnell die Auskunft und wollen weiter. Da fragt sie doch
tatsächlich noch einmal nach einem „Be… Be… Be…“
Ihre Lippen pressen kräftig aufeinander, das rechte Auge
zuckt. Ihnen wird ganz komisch. Sie blicken auch auf den
Boden. Was meint sie bloß? Bahnhof? Bäcker? Als end-
lich das „Blumengeschäft“ raus ist, sind Sie selbst richtig
ins Schwitzen gekommen und verabschieden sich über-
freundlich.

Stottern ist ein ausdrucksstarkes Phänomen. Wer
diese Störung nicht kennt, wird von ihr sofort in
den Bann gezogen. Man leidet mit, man will hel-
fen, man ist verunsichert, vielleicht wird man auch
ungeduldig oder hilflos. Stottern lässt keinen kalt –
den Sprecher nicht und auch nicht den Zuhörer.

Wer noch nicht so viel über das Stottern weiß,
neigt dazu, Stottern als eine falsche Art des Spre-
chens zu betrachten. Der auffälligste Teil der Stö-
rung – die Stotterereignisse, die sichtbar und hör-
bar sind – wird vereinfachend zum wesentlichen
Problem dieser Störung gemacht. Kein Wunder,
dass Eltern stotternder Kinder von einer Stotter-
therapeutin erwarten, dass sie mit dem Kind

„richtiges Sprechen“ übt. Und dass stotternde
Erwachsene mit wenig Therapieerfahrung sich v.a.
wünschen, ihr Sprechen so zu trainieren, dass sie
ihre Stottersymptome „unter Kontrolle“ bekom-
men können.

Es gibt einige Sachverhalte zum Stottern, die
beim ersten Hinhören und Hinsehen nicht erkenn-
bar, nicht offensichtlich sind. Erst durch intensive
Zuwendung kann ein vertieftes Verstehen der
Problemlagen stotternder Erwachsener und der
Kommunikationsstörung Stottern erworben wer-
den. Das Nichtoffensichtliche soll daher an den
Anfang dieses Kapitels gestellt werden. Die Aus-
führungen können auch als Themen für Therapie-
gespräche am Anfang einer Behandlung genutzt
werden.

Stottern ist eine komplexe Störung

Stottern ist keine Störung, die nur die Sprechweise
einer Person betrifft. Stottern zeigt sich im Erwach-
senenalter als eine sehr komplexe Symptomatik,
als ein Bündel unterschiedlicher Symptomberei-
che: Neben der Unflüssigkeit im Sprechverhalten
äußert sich die Symptomatik in sprechunabhängi-
gen körperlichen Verspannungsreaktionen, in der
Art und Weise der Kontaktgestaltung zu anderen
Menschen, im Fühlen und Erleben sowie im Den-
ken des Stotternden, in seinen Einstellungen zu
sich und zu seiner Umwelt. Stottern hat Einfluss
auf sein gesamtes aktuelles Handeln und seine
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